
dingungen ebenso wie auf Motivation 
und Erwartungen an ein Engagement. 
Auf diesen Wandel müssen sich auch 
Weltläden einstellen und einlassen.
 Während es früher üblich war, sich an 
der Organisation zu orientieren und sich 
in bestehende Verbandsstrukturen lang-
fristig und verbindlich einzubringen, wird 
heute das ehrenamtliche Engagement 
stark von der Sinnhaftigkeit und Nütz-
lichkeit und  vom individuellen Interesse 
abhängig gemacht. Mitgestaltung und 
Selbstentfaltung sind wichtige Motive 
und Umfang und Dauer des Engagements 
sind oft zeitlich begrenzt. Das Mitwirken 
an temporären Projekten und Aktionen 
steht dem langfristigen Engagement ge-
genüber. Auf diese Veränderungen müs-
sen auch Weltläden reagieren.
Weltläden bieten aufgrund ihrer sinn-
stiftenden Arbeit, der Transparenz, der 
vielfältigen Gestaltungsmöglichkeiten 
und nicht zuletzt ihrer demokratischen 
Strukturen, ein großes Potenzial für eh-
renamtliches Engagement. 

Mehr als ein Drittel der Deutschen über 14 
Jahre engagiert sich freiwillig, darunter 
am stärksten die Altersgruppe zwischen 
35 und 44 Jahren. Ein weiteres Drittel 
wäre bereit für ein freiwilliges Engage-
ment, wenn sie wüssten wie und wo. Trotz-
dem ist ehrenamtliches Engagement kein 
Selbstläufer, auch nicht in Weltläden: das 
Gewinnen von (neuen) Ehrenamtlichen 
will gekonnt sein, ebenso ihre Betreuung 
und die Zusammenarbeit mit den Haupt-
amtlichen. Was sind die Chancen und 
Hindernisse und was sind zukunftsfähige 
Modelle für die Weltläden in Deutschland?

Welcher Weltladen kennt es nicht – das 
Problem, neue Mitstreiter/-innen und 
Engagierte zu gewinnen? Viele der rund 
800 Weltläden in Deutschland haben 
einen Nachwuchsbedarf, vor allem die 
Läden, die bereits seit mehr als 20 Jah-
ren ihre wertvolle und oft ehrenamtli-
che Arbeit leisten. 
In den letzten Jahren haben sich  die 
Möglichkeiten für freiwilliges Engage-
ment stark verändert. Das bezieht sich 
auf zeitliche und räumliche Rahmenbe-
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Der Sommer ist da! Ein stabiles Hoch ver-
spricht im gesamten Land sonniges und war-
mes Wetter. Mit diesen Aussichten schreibe 
ich gerne das Editorial der letzten Ausgabe 
von Welt&Handel vor der Sommerpause! 

Freiwilliges Engagement im Weltladen lautet 
das Schwerpunktthema dieser Ausgabe. Die 
GEPA hat ihr 40-jähriges Bestehen gefeiert 
und wir wissen, dass das ohne Ehrenamt nicht 
möglich gewesen wäre. Der Faire Handel in 
Deutschland basiert auf der Freiwilligkeit der 
Mitarbeitenden. Das unterscheidet uns von 
andern Ländern wie den Niederlanden oder 
der Schweiz, wo Weltläden stärker haupt-
amtlich geführt werden. Unser Mitarbeiter 
Achim Franko erklärt im Eingangstext, warum 
wir so stark von der Freiwilligkeit profitieren 
und wie das so bleiben kann, denn viele 
Weltläden brauchen dringend Mitwirkende! 

Ein kurzer Rückblick 
auf die Jubiläumsfeier 
bei der GEPA und auf 
den Kirchentag finden 
Sie ebenso wie die 
Vorschau auf die Dort-
munder Messe Fair 
Trade&Friends. Über 
die Weltladentage in Bad Hersfeld lesen Sie 
ausführlich im Internet unter www.weltund-
handel.de 

Ich wünsche Ihnen, liebe Leserinnen und 
Leser eine gute Lektüre und viele erholsa-
me Urlaubs- und Ferientage. Genießen Sie 
den Sommer. Welt&Handel erscheint Anfang 
September wieder! 

In diesem Sinne eine gute Lektüre
Gundis Jansen-Garz

Doch braucht es hier zukünftig klare 
Zuständigkeiten, ein langfristiges und 
vorausschauendes Freiwilligenmanage-
ment und geeignete Strategien zum Ge-
winnen neuer Engagierter. Da der Anteil 
der ehrenamtlichen Arbeit in den meis-
ten Weltläden in  Deutschland sehr hoch 
ist, fehlt es aber häufig an personellen 

Ressourcen und dem nötigen Know-how.
Paul-Stefan Roß, Ehrenamtsforscher am 
Institut für angewandte Sozialwissen
schaften der DHBW Stuttgart, beob-
achtet in Deutschland, dass Wertschät-
zung und professionelle Begleitung 
von Ehrenamtlichen noch nicht überall 
selbstverständlich sind und häufig noch 

eingefahrenen Formen und Ritualen 
folgen. Ehrenamtskoordination müs-
se als berufliche Profession etabliert 
und entsprechend finanziert werden. 
Somit ist mit der Gewinnung von Frei-
willigen auch die Herausforderung ver-
bunden, Hauptamtliche im Weltladen 
zu gewinnen.  Dirk Steinmeyer von der 
Süd-Nord-Beratung in Osnabrück  hat 
in seinem Fortbildungskurs zum/zur 
Freiwilligenkoordinator/-in Ähnliches 
beobachten können: „Wir haben be-
merkt, dass es schon viele gute Ansätze 
im Freiwilligenmanagement der Weltlä-
den gibt. Wirksam werden die Ansätze 

Guten Morgen, Welt! 
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Freiwilliges Engagement und Bereit-
schaft zum freiwilligen Engagement
Bevölkerung ab 14 Jahren (Angaben in 
%); Quelle: Hauptbericht des Freiwil-
ligensurveys, TNS Infratest Sozialfor-
schung, München, 2009



Titelthema 3 

aber erst dann, wenn sich Ehren- oder 
Hauptamtliche diesem Arbeitsfeld als 
Freiwilligenkoordinator/-in ganz wid-
men und aus den Ansätzen ein Konzept 
entwickeln und umsetzen.“

Erfolgreiche Konzepte zum Gewinnen 
neuer Mitarbeiter/innen bzw. zum Frei-
willigenmanagement gibt es vor allem 
in größeren Weltläden mit Hauptamtli-
chen. Weltläden, die altersmäßig ein gut 
durchmischtes Team haben und sich pro-
fessionell darstellen, ziehen eher Nach-
wuchs an als alteingesessene Läden mit 
festgefahrenen Strukturen. Das bedeu-
tet, dass auch die gemeinsam verbrachte 
Freizeit ein wichtiger Motivationsfaktor 
für ehrenamtliches Engagement ist und 
in den Blick genommen werden sollte. 
Bevor Aktivitäten zur Gewinnung neuer 
Mitarbeiter gestartet werden, sollten zu-
nächst die Voraussetzungen innerhalb 
des Weltladens geklärt werden. Hilfrei-
che Fragen können hier sein:
Welches Selbstverständnis hat der Welt-
laden? Für welche Bereiche und Aufga-
ben sollen neue Mitarbeiter/-innen  ge-
wonnen werden und was erhofft sich das 
Team bzw. der Vorstand davon? Welche 
Erwartungen werden an freiwillig Mitar-
beitende gestellt? Auf der anderen Sei-
te ist auch zu klären, was der Weltladen 
neuen Mitarbeitern/-innen bieten kann 
(z.B. regelmäßige Fortbildungen, aktive 
Mitgestaltung des Ladens / der Bildungs-
arbeit), wer als Ansprechpartner/-in im 
Laden zur Verfügung steht und wie die 
Ehrenamtlichen in der Einarbeitung be-
gleitet werden. 

Das Gewinnen neuer Mitarbeiter/-innen 
in Weltläden beginnt bereits bei der ge-
zielten Suche. Die Erfahrung in vielen 
Weltläden zeigt, dass auf konkrete Aus-
schreibungen für bestimmte Arbeits-
bereiche, wie z.B. für Bildungsarbeit, 
Dekoration, Marketing, Einkauf oder 
Öffentlichkeitsarbeit, eher Engagierte 
gefunden werden. Sinnvolle  Orte, wo es 
Anknüpfungspunkte zum Engagement 
in Weltläden gibt, sind z.B. Ehrenamts-
agenturen, Volkshochschulen, Schulför-
dervereine oder Seniorenuniversitäten.

Ehrenamtliche von Beginn an zu beglei-
ten ist eine weitere Herausforderung. 
Für die Einarbeitung ist es hilfreich, eine 
klare und kontinuierliche Verantwort-
lichkeit im Weltladen zu benennen, um 
die Orientierung im Laden zu erleich-
tern. Regelmäßige Gespräche und Feed-
backs helfen der neuen bzw. dem neuen 
Aktiven, sich einzuarbeiten. In Läden mit 
Hauptamtlichen gibt es meist eine fest-
angestellte Ladenkoordination, die für 
die Einarbeitung neuer Mitarbeiter-/in-
nen zuständig ist. Ein alternatives Modell 
ist die Einarbeitung durch sogenannte 
Mentoren/-innen. Das sind Mitarbeiter/-
innen, die bereits längere Erfahrungen 
im Weltladen haben und neuen Ehren-
amtlichen zur Seite stehen und ihnen 
den Einstieg erleichtern können. 

Paul-Stefan Roß formuliert die Heraus-
forderungen für die Zukunft des Eh-
renamts folgendermaßen: „Steigende 
Vielfalt des Engagements und Demo-
grafischer Wandel bedeuten auch, dass 
unsere Gesellschaft bunter wird - was 
die kulturellen und ethnischen Wurzeln 
der hier lebenden Menschen betrifft. In 
einer „Gesellschaft der Vielfalt“ wird 
es auch eine Vielfalt von „Engagement-
Kulturen“ geben. Dies beinhaltet Her-
ausforderungen, aber auch die Chance 
der Bereicherung.“
Weltläden können einen sinnvollen Bei-
trag zur Integration von Migranten/-in-
nen übernehmen. Diese Zielgruppe wird 
bisher in nur wenigen Läden angespro-
chen, bietet aber ein großes Potenzial, 
nicht zuletzt durch ihre persönlichen 
Bezüge zu Fairem Handel, Armutsbe-
kämpfung und Menschenrechten. Damit 
bieten Weltläden auch in Bezug auf in-

Weltladen Offenburg

tergenerationelle Zusammenarbeit ein 
großes Potenzial. So können Kompeten-
zen und Lebenserfahrung der älteren 
chen genutzt und eine sinnstiftende 
gesellschaftliche Teilhabe im dritten Le-
bensabschnitt ermöglicht werden. 
Neben einer Willkommenskultur sind 
auch Wertschätzung und Anerkennung 
wesentliche Bausteine für ein gelun-
genes Freiwilligenmanagement. Hierzu 
gehören neben regelmäßigen gemein-
samen Aktivitäten auch Jubiläen und 
Verabschiedungen. 
Achim Franko

Weitere Informationen und Veranstal-
tungen zum Thema „Gewinnen neuer 
Mitarbeiter/-innen“:
Der Leitfaden des Dachverbands „Neue 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im 
Weltladen gewinnen und einarbeiten“ 
bietet zahlreiche Anregungen sowie 
eine Checkliste für die Einarbeitung 
neuer Mitarbeiter/-innen im Weltladen. 
In diesem Herbst startet die neue Kurs-
reihe „Neue Mitarbeitende gewinnen!“ 
von der Weltladen-Akademie mit ins-
gesamt 13 bundesweiten Seminaren. 
Termine und Orte sind ab sofort auf der 
Seite der Weltladenakademie zu finden:

 ���www.weltladen-akademie.de/termine.

 ���Quellen: 
	� Hauptbericht des Freiwilligensurveys, 

TNS Infratest Sozialforschung, Mün-
chen, 2009. Leitfaden „Neue Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter im Weltladen 
gewinnen und einarbeiten“, Weltladen-
Dachverband, 2007.

	� Caritas Magazin 2013: http://www.
caritas-nrw.de/magazin/2013/artikel/
ehrenamt-im-wandel
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4 Aktuelles

Das Jubiläumsmotto der GEPA, „FAIR 
plus fängt mit G an“, wurde beim Jubi-
läumsfest für geladene Gäste am 22. 
Mai  besonders sichtbar: Im Zentrum der 
Feierlichkeiten für Mitarbeiter und Mit-
arbeiterinnen, Handelspartner aus dem 
Süden, Verarbeiter, Kunden, Gesellschaf-
ter sowie Mitstreiterinnen und Mitstrei-
ter aus 40 Jahren stand die feierliche 
Enthüllung einer großen Skulptur des 
GEPA-G  mit Foto-Grußworten. 

Viele Handelspartner aus dem Süden, 
Kunden und Verarbeiter waren der 
Einladung gefolgt, Fotos von sich mit 
einem GEPA-G zu schicken. Als Sym-
bol für die faire Lieferkette und die 
Gemeinsamkeit aller Engagierten, die 
den Fairen Handel auszeichnet, steht 
die Skulptur aus Cortenstahl jetzt dau-
erhaft vor dem GEPA-Firmengebäude. 
Stellvertretend für die Verbraucher/-
innen ist ein Spiegel in die Skulptur in 
der Mitte eingelassen, sodass jede Be-
sucherin und jeder Besucher der GEPA 
sich darin wiederfinden und buchstäb-
lich Teil des Ganzen werden kann. Das 
„G“ stand dann auch in vielfacher Form 
und Beschreibung im Fokus der Veran-
staltung. G wie Gemeinsam, G wie Ge-

rechtigkeit oder G wie Gesellschafter, 
wie Thomas Antkowiak, Vorsitzende der 
GEPA-Gesellschafterversammlung, im 
Namen aller Gesellschafter in seiner 
Ansprache hervorhob: „Als Vorsitzender 
der Gesellschafterversammlung möch-
te ich an den Auftrag erinnern, den wir 
der GEPA bereits bei der Gründung mit 
auf den Weg gegeben haben: Eine Be-
wusstseinsbildung, ein Beitrag zu welt-
wirtschaftlichen Veränderungen, die 
Bedingungen von Produzierenden über 
den Handel verbessern

Die GEPA, ihre Gesellschafter und ihre 
Geschäfts und Handelspartner finden 
sich heute in einer ganz anderen Welt 
wieder. Sie ist kaum noch in einen glo-
balen Norden und einen globalen Sü-
den zu teilen. Das, was viele von uns mit 
dem Wort „Dritte – Welt“ bezeichneten, 
ist schon längst kein geographischer Be-
griff mehr. Er ist zu einer sozialen Frage 
in allen Gesellschaften der Welt gewor-
den. Hunger und Überfluss, Armut und 
Reichtum haben fast in alle Teile der 
Welt Einzug erhalten. Das zukünftige 
Konsumverhalten der Chinesen und In-
der ist für unsere Welt entscheidend. Es 
darf uns aber nicht wundern, wenn sie 

sich für einen Lebensstil entscheiden, 
der so wenig nachhaltig ist, wie unserer. 
Wir müssen uns alle neu Fragen stellen 
und Fragen stellen lassen, wie wir leben 
wollen und wie wir leben können.“ 

Geschweißt und geschliffen wurde die 
400 Kilo schwere und fast drei Meter 
hohe Stahlskulptur mit der charakteris-
tischen Rost-Patina in der Jugendhilfe-
Werkstatt Solingen.

Ein gemeinsamer Gang in den GEPA-
Garten machte Vergangenheit, Gegen-
wart und Zukunft deutlich: An den „Mei-
lensteinen“ mit der GEPA-Geschichte 
vorbei ging es zum Regionalen Fair 
Handelszentrum mit einer Station zur 
digitalen Eingabe von Wünschen als 
Zeichen für die Gegenwart, bis in den 
Garten, wo die bereits auf Fahnen ge-
druckten Wünsche für die Zukunft zum 
Nachdenken anregten. 

Hier wurden die digitalen Wünsche der 
Jubiläumsaktion in reale Fahnen mit 
Wünschen von Verbraucherinnen und 
Verbrauchern sowie Engagierten über-
tragen.   
Gundis Jansen-Garz, Quelle: GEPA

 Wir sind Teil des Ganzen 
 Zahlreiche Gäste aus dem In- und Ausland freuen sich  
 mit der GEPA – eine Skulptur wurde enthüllt 
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5 Aktuelles

Mit einer politischen Mitmachaktion sol-
len Jugendliche sich für Kinder einset-
zen. „Uns geht die Luft nicht aus!“ – ist 
der Slogan der Aktion für Jugendliche, 
die Politikerinnen und Politiker dazu 
auffordert, sich gegen ausbeuterische 
Kinderarbeit einzusetzen. 

Ausbeutung, Kinderarbeit, Hungerlohn 
– Bei dem Gedanken daran kommt man 
schnell außer Puste. Die Internationale 
Arbeitsorganisation (ILO) hatte sich auf 
ihre Fahne geschrieben, die Kinder-
arbeit bis 2016 abzuschaffen. Dieses 
Ziel wird verfehlt werden. Und trotz 
sinkender Zahlen müssen noch immer 
168 Mio. Kinder zwischen 5-17 Jahren 
arbeiten. Die Hälfte davon unter aus-
beuterischen Bedingungen. 
Kinderarbeit ist häufig strukturell be-
dingt. Weil die gezahlten Löhne so 
gering sind, sind die Familien darauf 
angewiesen, dass auch die Kinder zum 
Erwerb beitragen. Gemeinsam haben 
die Arbeitsgemeinschaft der Evangeli-
schen Jugend in Deutschland (aej), der 
Bund Deutscher Katholischer Jugend 
(BDKJ), MISEREOR, Brot für die Welt und 
das Kindermissionswerk „Die Sternsin-
ger“ diese  politische Mitmachaktion 
für Jugendliche innerhalb des Jugend-
projektes jugendhandeltfair gestartet. 
Aus den eingereichten Bildern wird 
eine Collage erstellt, die dann an die 
Bundesarbeitsministerin Andrea Nahles 
übergeben werden soll. Ihr Ministerium 

wird Deutschland 2017 beim nächsten 
weltweiten Treffen der ILO in Argentini-
en vertreten.

Das Ziel ist es, möglichst viele Fotos von 
Jugendlichen mit einem Luftballon in 
der Hand auf den sozialen Netzwerken 
zu posten oder als Collage zu gestal-
ten. „Knipse ein Foto von euch bzw. von 
euren Freunden mit einem Luftballon, 
und teile es bei Facebook, Twitter oder 
Instagram ( #jugendhandeltfair). Wir 
erstellen daraus eine riesige Collage 
und werden diese zusammen mit vielen 
Luftballons an Bundesarbeitsministerin 
Andrea Nahles übergeben“, heißt es in 
der Ausschreibung. Wer kein Foto ins 
Internet stellen möchte, kann eins per 
Post schicken oder nur einen Ballon fo-
tografieren. :  Die Fotos werden bis An-
fang Juni 2016 gesammelt. 

Eine Aktion für Kinder- und Jugend-
gruppen, Schulklasse, Konfi- und Firm-
gruppen, Gemeinde- und Schulfeste. 

 ���Weitere Infos: www.jugendhandeltfair.
de/unsgehtdieluftnichtaus 

 Mit Luftballons gegen Kinderarbeit 
 Politische Mitmachaktion des Jugendprojektes richtet sich gegen ausbeuterische Kinderarbeit 

Mal wieder ist dem Forum Fairer Handel 
und dem Weltladen-Dachverband mit 
der Kampagne „Mensch.Macht.Handel.
Fair.“ gelungen, einen kurzen Video-Clip 
mit großer Wirkung zu erstellen. 

Hohe Gewinne für deutsche Unterneh-
men – Menschen und Arbeitsrechts-
verletzungen bei der Produktion von 
Alltagsgütern im Globalen Süden. Wie 
können diese ungerechten Zustände 
endlich verändert werden? Der Video-
Clip gibt eine Antwort. Bisher können 
deutsche Unternehmen kaum haftbar 
gemacht werden, wenn bei ihren Zulie-

 Unternehmer haftet an der Wand 

ferern Kinder ausgebeutet werden, Ar-
beiter durch Chemikalien vergiftet wer-
den oder Näherinnen bei Fabrikbränden 
ums Leben kommen. Die Kampagne 
fordert daher verbindliche gesetzliche 
Regelungen für Unternehmen. Um die-
ser Forderung Nachdruck zu verleihen, 

„haftet“ im Video schon einmal ein Un-
ternehmer an einer Wand. 

 ���Video unter https://youtu.be/Eqt41JCgVbU

 ���Weiterführende Informationen zur Kam-
pagne und zur Petition finden Sie unter: 
www.forum-fairer-handel.de/petition
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6 Menschen, Märkte, Meinungen

Heiß her ging es auf dem 35. Evangeli-
schen Kirchentag in Stuttgart. Die Son-
ne schien vom wolkenlosen Himmel, 
die Temperaturen stiegen weit über die 
30°-Marke und wollten nicht mehr zu-
rück. „Damit wir klug werden“ war das 
diesjährige Motto. Und klug werden 
konnte man an vielen Orten. 

Gottesdienste, Bibelarbeiten, Theater, 
Kabarett und Diskussionen zu (fast) al-
len Themen das alltäglichen und kirch-
lichen Lebens fanden in den Kirchen, 
Gemeindehäusern, öffentlichen Gebäu-
den und Plätzen Stuttgarts statt. Die 
vielen Kirchentagsbesucher tragen im-
mer zu einer besonderen Stimmung in 
der jeweiligen Stadt bei. Ein Polizist am 
S-Bahnhof fasst das in die Worte: „Das 
sind aber mal freundliche Menschen!“. 

Der Markt der Möglichkeiten bot in 
19 Zelthallen auf 30.000 Quadratme-
tern und mit 2.000 Veranstaltungen 
Initiativen, Gruppen und Organisa-
tionen aus Kirche und Gesellschaft 
eine Plattform, um ihre Arbeit kreativ 
darzustellen, Damit ist der Markt der 
Möglichkeiten eine der größten Ver-
anstaltungen zur Kommunikation zi-
vilgesellschaftlicher Gruppen und Ini-
tiativen in Deutschland. In Zelthalle 9 
waren die Akteure des Fairen Handels 

zu finden. Die Stuttgarter Weltläden 
präsentierten sich hier auf einem Ge-
meinschaftsstand mit dem Forum Fai-
rer Handel und der Café-Si-Bar. 

Sie stellten anhand der baden-württem-
bergischen Partnerkaffees die Wirkung 
des Fairen Handels für die Produzenten 
dar. Seit einigen Jahren verbindet das 
Land Baden-Württemberg eine Part-
nerschaft mit Burundi, aus der auch 
der erste fair gehandelte Kaffee des 
Landes, importiert durch dwp von der 
Kleinbauerngenossenschaft „Mbonera-
miryango“ hervorgegangen ist. Bereits 
1992 wurde Pidecafé gegründet. Seit-
her besteht eine enge Partnerschaft 
zwischen baden-württembergischen 
Weltläden und der Organisation. Auf 
dem Gemeinschaftsstand gab es neben 
Informationen und einer Präsentation 
mit Fotos der beiden Organisationen 
auch die beiden Kaffees zu kaufen. Den 
Pidecafé, importiert von der GEPA, so-
gar mit einem eigens für den Kirchentag 
entworfenen Etikett – „damit wir klug 
werden“. Neben vielen Kirchentags-
besuchern machten auch hohe Gäste 
am Stand halt: Hans-Joachim Fuchtel, 
Parlamentarischer Staatssekretär beim 
Bundesminister für wirtschaftliche Zu-
sammenarbeit und Entwicklung und der 
frühere Bundespräsident Horst Köhler, 

der 1974 den Weltladen in Herrenberg 
mitgegründet hat, interessierten sich 
für die Arbeit der Akteure. 

Mit dem traditionellen Schlussgottes-
dienst ging der 35. Kirchentag am 7. 
Juni zu Ende. 95.000 Menschen feierten 
gemeinsam das Abendmahl, empfingen 
den Reisesegen und wurden zum 100. 
Katholikentag 2016 in Leipzig und  zum 
36. Kirchentag 2017 in Berlin eingela-
den mit den Worten „so Gott will und 
wir leben. 
Gabriele Cleeves

 Kirchentag 2015:  
 Wasser… Schatten… 

 Zeichen setzen –  
 Leben retten 

Das Kindermissionswerk „Die Stern-
singer“ ruft Kinder und Jugendliche 
dazu auf, sich für Flüchtlinge ein-
zusetzen. Die Aktion „Lebenretten.
Sternsinger“ richtet sich an Gruppen 
aller Couleur – Sternsinger, Sportver-
eine, Chöre, Schulklassen.  

 „Menschen  ertrinken auf der Flucht 
nach Europa im offenen Meer. Das 
muss ein Ende haben! Unsere Politi-
ker dürfen die Not der jungen Men-
schen in ihren Booten nicht mehr 
übersehen! Deshalb fordern wir 
Sternsinger die Verantwortlichen 
zum Handeln auf und werden ein Zei-
chen setzen, das nicht zu übersehen 
ist“, heißt es in der Beschreibung der 
Aktion. Gemeinsam soll aus vielen 
einzelnen Holzplanken ein großes 
symbolisches Boot gebaut werden, 
das zum Weltflüchtlingstag 2016 vor 
das Europaparlament in Brüssel auf-
gebaut wird. „Wegschauen unmög-
lich! – die Verantwortlichen Politiker 
sollen so aufgerüttelt werden.  

 ���www.lebenretten.sternsinger.org
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7 Menschen, Märkte, Meinung

Im vergangenen Jahr bestätigte die FAIR 
TRADE & FRIENDS einmal mehr ihre be-
sondere Rolle als Fairhandels-Messe. 

In diesem Jahr startet die Messe vom 
28. bis 30. August in der Messe West-
falenhallen Dortmund. Sie bildet den 
Zukunftsmarkt des Fairen Handels und 
verwandter Wirtschaftszweige ab. Dazu 
gehören Trendthemen wie Re- und Up-
cycling, öko-faire Mode, Ethische Geld-
anlagen, Gemeinschaftlicher Konsum 
sowie nachhaltiger Tourismus. Was im 
Bereich öko-faire Mode gerade ange-

sagt ist, stellt die Modenschau der FAIR 
TRADE & FRIENDS eindrucksvoll zur 
Schau. Auch der Genuss kommt auf der 
Messe nicht zu kurz. So gibt es Koch-
shows und Verkostungsaktionen rund 
um faire und nachhaltig produzierte 
Lebensmittel. Zum Programm gehören 
zudem weitere interaktive Sonder-
schauen, Workshops und Seminare. Bil-
dungs- und Kampagnenakteure vermit-
teln außerdem aktuelle Entwicklungen 
und wichtige Hintergründe zum Fairen 
Handel.

 ���www.fairandfriends.de

Auszüge aus den Fachforen 
der  
FAIR TRADE & FRIENDS 2015

Diskussionsrunde  
 mit Bruce Crowther 
Am Messesamstag eröffnet Bruce 
Crowther, Gründer der Fairtrade-
Towns, die Diskussionsrunde zum The-
ma Fairtrade-Towns in Europa (11 bis 
12 Uhr). 

 Faires Gold 
 Reisebericht Peru und Bolivien 

Ebenfalls am Messesamstag von 14 
bis 15 Uhr steht das Thema Faires Gold 
auf dem Plan. Es werden die Proble-
matiken des konventionellen Gold-
bergbaus erklärt. Zudem wird Bezug 
auf verschiedenen Zertifizierungssys-
teme und die Siegeleinführung von 
Fairtrade Gold in Deutschland durch 
den Transfair e.V. genommen. 

 Fairtrade Deutschland  
 zum Sugar Crash 
Am Sonntag, 30. August von 12:45 - 
13:30 Uhr findet eine Diskussion zur 
Reform des EU-Zuckermarktes statt. 
Die Reform bedroht die Kleinbauern in 
Afrika, der Karibik, des Pazifik und der 
am wenigsten entwickelten Länder. 

 FAIR TRADE & FRIENDS 
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Im Rahmen der Weltladen-Fachtage feierte der Weltladen- 
Dachverband sein 40-jähriges Bestehen mit rund 250 Gästen. 

 ���Mehr zu den Weltladen-Fachtagen unter www.weltundhandel.de. 
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8 Termine

 Reden ist Silber,  

 Kampagnen sind Gold? 
Das SÜDWIND Institut gibt eine Studie zu 

Unternehmensgesprächen deutscher Nicht-

regierungsorganisationen heraus. In einer 

Interviewreihe befragte SÜDWIND 18 in 

Deutschland ansässige Nichtregierungsor-

ganisationen zu ihren Erfahrungen im Dialog 

mit Unternehmen. Die Ergebnisse der durch-

geführten Interviews erscheinen jetzt in der 

Studie „Reden ist Silber – Kampagnen sind 

Gold?“. 

In der von SÜDWIND durchgeführten Studie 

wird deutlich, was mögliche Gründe für NRO 

sein können, um solche Gespräche aufzu-

nehmen oder sie abzulehnen. Was sind Er-

folgsfaktoren für diese Stakeholder-Dialoge 

und wie können Erfolge gemessen werden? 

Was kann dazu führen, die Gespräche vor-

zeitig abzubrechen? Welche Grenzen haben 

Unternehmensgespräche und welche Mög-

lichkeiten bieten sie? 

 ���Die Studie steht ausschließlich online 
zum kostenfreien Download auf http://
www.suedwind-institut.de/publikatio-
nen/2015/ zur Verfügung. 

 Laudato Si –  
Umweltenzyklika von Papst Franziskus ver-

knüpft Kampf gegen Armut mit Klimawandel  

„Welche Art von Welt wollen wir denen über-

lassen, die nach uns kommen, den Kindern, 

die gerade aufwachsen?“. Diese Frage steht 

im Zentrum von Laudato Si’, der neuen Enzy-

klika Papst Franziskus’ über die Sorge für das 

gemeinsame Haus. Er fährt fort: „Diese Fra-

ge betrifft nicht nur die Umwelt in isolierter 

Weise, denn es ist unmöglich, das Problem 

fragmentarisch anzugehen“. Das stellt die 

Frage nach dem Sinn unserer Existenz und ih-

rer Werte als Grundlage des sozialen Lebens: 

„Wozu gehen wir durch diese Welt, wozu sind 

wir in dieses Leben gekommen, wozu arbei-

ten wir und mühen uns ab, wozu braucht uns 

diese Erde?…Wenn diese grundlegende Frage 

nicht im Hintergrund mitschwingt, glaube ich 

nicht, dass unsere ökologischen Bemühungen 

bedeutende Wirkungen erzielen können“. 

 ���Einschätzungen und Stimmen aus dem 
Süden unter: www.misereor.de/umwel-
tenzyklika 

Den Fokus verschieben
18. bis 20. September, Ammersbek

Afrikabezogene Bildungsarbeit steht immer 

in der Gefahr, einseitige Bilder zu reprodu-

zieren. In unserer Gesellschaft sind solche 

Bilder sehr präsent: Afrika wird in erster 

Linie als armes und hilfsbedürftiges oder 

als exotisches „Land“ wahrgenommen. Alle 

kennen Bilder von afrikanischen Dörfern 

mit Lehmhütten, aber viele haben noch nie 

Fotos von glasverspiegelten Hochhausfassa-

den in afrikanischen Großstädten gesehen. 

Im Seminar beschäftigen wir uns mit den 

Fallen, die immer wieder dazu führen, dass 

auch im Globalen Lernen Stereotype repro-

duziert werden und setzen uns mit alterna-

tiven Herangehensweisen auseinander. Das 

Seminar richtet sich an  Multiplikatoren/-in-

nen in der entwicklungspolitischen und in-

terkulturellen Bildungsarbeit sowie Bildung 

für nachhaltige Entwicklung. 

Veranstalter:

 ���Brot für die Welt, Bildungsstelle Nord, 
22949 Ammersbek, Telefon 040-
6052559,  E-Mail: bildungsstelle-
nord@brot-fuer-die-welt.de

Das kann ja heiter werden!
25. bis 27. September, Ammersbek,

Humor ist vor allem dann gefragt, wenn es 

eigentlich nichts zu lachen gibt. In einer an-

gespannten politischen Debatte oder einer 

schwierigen Seminarsituation kann die Kom-

munikation durch Humor entspannt und in 

konstruktive Bahnen gelenkt werden.

Dieser Clownerie-Workshop richtet sich an 

Menschen, die im entwicklungspolitischen 

Bildungsbereich tätig sind. Das Experimen-

tieren mit clownesken Spielformen bietet 

die Chance, das eigene Handlungsrepertoire 

im Umgang mit herausfordernden Situatio-

nen oder Menschen sowie mit sich selbst zu 

erweitern. An konkreten Situationen werden 

die Möglichkeiten von Humorinterventionen 

spielerisch erprobt.

 ���Infos und Anmeldung: s.o. 

Wertschätzung  
und Kommunikation
9. bis 13. Oktober, Ammersbek	

 

Dieses Seminar richtet sich an 

Multiplikatoren/-innen in der entwicklungs-

politischen Bildungsarbeit, die ihre kommu-

nikative Kompetenz erweitern möchten. Es 

bietet eine Einführung in theoretische und 

praktische Grundlagen der Kommunikation. 

 ���Infos und Anmeldung: s.o.  
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